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Die Hamburger Wahlen
Wachsender Rechts- und Linksradikalismus als Folge der schweren Mrt -
schostsnot - Irgend welche Mel>rlleitsbilöung wal>rschrinlich unmöglich

Vas wahlrejultat
WTB . Hamburg , 28. Sept . 12,40 Uhr früh lag das End¬

ergebnis der Bürgerschaftswahlen vor . Es erhielten :

Sozialdemokraten 214 569 (gegen 240 984 bei den
letzten Reichstagswahlen und 246 685 bei den Bürger¬
schaftswahlen von 1928)

Kommunisten 168 618 (135 279 bzw. 114 257)
Deutschnationale 43 269 (31376 bzw. 94 048)

'

Staatspartei 67 088 (64129 bzw. 87 553)
Deutsche Volkspartei 36 920 (69145 bzw. 85 507)
Wirtschaftspakte ! 11337 (16 910 bzw. 20136 )
Nationalsozialisten 202 465 (144 684 bzw. 14 760)
Zentrum 10 794 (10 980 bzw. 9402)
Bolksrechtspartei 1156 (1937 bzw. 5609)
Liste Heydorn 1937 (1037 bzw. nichts)
Christl .-Soz . Volksdienst 10 874 (11968 bzw. nichts) .
Die Mandate in der neuen Hamburger Bürgerschaft ver¬

teilen sich wie folgt :
SPD . 46 (nach den letzten Bürgerschaftswahlen 60)
KPD . 35 (27)
DNVP . 9 (22)
Stpt . 14 (21)
DVP . 7 (20)
Wpt . 3 (4)
NSDAP . 48 (3)
Ztr . 2 (2)
Chr.S .Vd . 2 (0) .
Hamburg , 27. Sevt . Die Propagandatätigkeit der Parteien für

die heutige Bürgerlchaftswablen bat in der voroergangenen Nacht
ein Opfer gefordert . Mit einer schweren Schußwunde am Kopf
wurde ein Anhänger der KPD ., Johann Harms , besinnungslos
aufgefunden . Vermutlich hat Harms Wahlplakate geklebt und ist
dabei von politischen Gegnern niedergeschossen worden.

Hamburg , 27. Sept . Die heutigen Bürgerschaftswahlen in Ham¬
burg sind nach den bis 6 .30 Uhr abends vorliegenden Meldungen
im gesamten Staatsgebiet ohne Störung verlausen . Es fan¬
den keinerlei Demonstrationen statt . Die Wahlbeteiligung
in der Stadt Hamburg wird auf 85 Prozent , in Bergedorf auf 80
Prozent geschätzt.

Verhältnismäßig am stärksten gelitten hat die Deutsche Volks-
vartei , die von ihren noch bei der letzten Reichstagswahl erzielten
rund 69 000 Stimmen beinahe die Hälfte eingebüßt und wohl teils
an die Deutschnationalen , teils an die Nationalsozialisten verloren
bat . Mit einem kleinen Stimmenzuwachs gegenüber den Wahlen
vom Reichstag ging die Deutsche Staatspartei aus dem Wahl¬
kampfe hervor . Die Verluste der Sozialdemokraten , die rund 26 000
Stimmen weniger erhielten , dürsten restlos den Kommunisten zu-
vute gekommen sein.

•
In der Vorbelrachtung zu den Hamburger Wahlen , die

wir am Samstag aus der Feder eines Hamburger Genossen
gegeben haben , ist schon angedeutet worden, daß angesichts
der besonderen Wirtschaftstragödie in Hamburg , der Rechts¬
und Linksradikalismus bei diesen Wahlen erhebliche Chancen
habe. Wenn man bedenkt, datz in Hamburg 72 000 Familien
m der öffentlichen Fürsorge sich befinden, so läßt sich der
wrad der Erbitterung und Verzweiflung ermessen , die unter
einem großen Teile der Hamburger Arbeiterschaft herrschen .
Dazu kommt die besondere Notlage , datz der gewaltige Ham¬
burger Hafen , dessen sonstiger und normaler Betrieb vielen
Zehntausenden Arbeit und Existenz bietet , nur noch zu einem
Bruchteil belebt ist . ebenso steht es mit den großen Werft¬
anlagen , da Schiffsbauten so gut wie gar nicht in Angriff
genommen oder ausgeführt werden.

Diese Wirtschaftskrise trifft natürlich nicht nur die Arbei¬
terschaft , wenn auch sie besonders schwer, sie trifft in scharfem
-Ratze die Angestellten aller Kategorien und sie trifft auch
"ie Kreise der Bevölkerung , deren wirtschaftliches Dasein
aufs engste mit dem der Arbeiter verbunden ist , nämlich den
wgenanten Mittelstand . Und hier dürften die Nazis ihre Er¬
löge erzielt haben . Es ist in Hamburg im allgemeinen die
gleiche Tatsache in Erscheinung getreten , wie bei allen Wah -
, n , die man als Verzweiflungswahlen ansprechen

datz die versinkenden Mittelschichten und
Kleinbürger sich dem äußersten bürgerlichen Radi -

ralrsmus zuwenden, während Arbeiter , deren politische An - I
nhauung innerlich nicht genügend fundiert ist , in solch schwe- '
ren Krisenzeiten sich dem Linksradikalismus zuwenden.
e. . Datz die Sozialdemokratie als die führende und weitaus
Li ' *e

..
der bisherigen Hamburger Regierungsparteien dabei

Nen äußerst schweren Stand hatte , ist klar . Und auch unsere
Hamburger Parteigenosien haben von vornherein unter den

nmal gegebenen Verhältnissen mit Verlusten gerechnet . Die
syerige Koalition ist in der Hamburger Bürgerschaft nicht
^hr entscheidend , aber irgend eine andere Mehrheitsbildung

dürfte kaum in Frage kommen , es sei denn, datz die Nazis
und die Kozis mit Hilfe der Deutschnationalen zu einer
Mehrheit sich vereinigen würden . Das ist aber nur schwer an¬
zunehmen, wie es uns auch gänzlich ausgeschlossen erscheint ,
nach allen bisherigen Erfahrungen mit den Kommunisten,
daß die SPD . und die KPD . taktisch zusammengehen und da¬
durch eine, wenn auch äußerst schwache Mehrheit bilden .

Das Charakteristikum so ziemlich aller Wahlen seit dem
14 . September vorigen Jahres besteht darin , daß das An¬
wachsen des Rechts- und Linksradikalismus , der starke Rück¬
gang der sogenannten Mittelparteien mit Ausnahme des
Zentrums Fall für Fall Situationen schafft , daß
mit dem Parlament wenig oder nichts mehr
anzufangen ist . Indem die Wähler , die den Rechts- und
Linksradikalen ihre Stimme geben, und ihnen in der gegen-
wärtigen Notzeit zu Wahlerfolgen verhelfen , ihrer staats¬
bürgerlichen Pflicht nicht aus politischer Ueberlegung und
aus dem heute doppelt gebotenen Verantwortungsgefühl
heraus obliegen, sondern aus Erbitterung handeln , erschwe¬
ren sie die Möglichkeiten, mit den Mitteln der gesetzgeberi¬
schen Tätigkeit der Rot zu steuern.

Die Ankunft
Berlin , 27 . Sevt . Ministerpräsident Laval und Außenminister

Briand sind beute vormittag 8 .40 llbr auf dem Bahnbof Friedrich¬
straße eingetroffen und wurden u . a . begrübt durch den Reichskanz¬
ler , den Reichsaußrnminister , die Herren der französischen Botschaft.
Durch das Empfangszimmer wurden die Gäste nach dem Vorplatz
des Bahnhofs begleitet , wo sie von einer groben Menschenmenge
lebhaft begrüßt wurden .

Im Hotel Adlon , wo die französischen Minister Wobipmg nahmen ,
zeigte sich Briand kurz nach der Ankunft am geöffneten Fenster.
Hunderte von Menschen durchbrachen die Polizeikette und bereiteten
Briand eine spontane Kundgebung , indem sie riefen : „Geben Sie der
Welt den Frieden !"

Die französischen Minister empfingen darauf die Mitglieder der
französischen Kolonie , sowie die Vertreter der deutschen und auslän¬
dischen Presse. Dabei sagte Ministerpräsident Laval u . a . . der Besuch
solle ein wichtiges Datum in der Geschichte der deutsch-französischen
Beziehungen bedeuten . Aufrichtige Zusammenarbeit sei unentbehr¬
lich , um das Vertrauen wieder zu beleben, um den Glauben wieder¬
herzustellen. Alle Blicke seien jetzt auf Berlin gerichtet. Die deutsch¬
französische Verständigung müsse doch endlich kommen ; denn sie zu
allererst solle das Heil bringen .

Briand suchte auf dem Luisenstädtischen Friedhof in der Berg¬
mannstraße das Grab Strefemanns auf , der französische Botschafter
legten einen wundervollen Kranz und einen Straub weißer Nelken
auf den Sarkophag . Briand weilte dann allein einige Minuten in
tiefer Ergriffenheit am Grabe .

Laval stattete dem Reichskanzler einen Besuch ab, zu gleicher Zeit
empfing Dr . Eurtius den französischen Außenminister .

Reichsaußenminister Dr . Eurtius gab mittags zu Ehren des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval und des französischen Außenmini¬
sters Briand ein Frühstück , an dem, wie wir erfahren , neben den
Herren der Begleitung der französischen Staatsmänner , dem franzö¬
sischen Botschafter Francois -Poncet und anderen Reichskanzler Dr .
Brüning , Staatssekretär v. Bülow , der deutsche Botschafter in Paris
v . Hoefch, Botschafter a . D . Dr . Solf , der frühere Staatssekretär von.
Kühlmann , Staatssekretär a . D . Bergmann und Reichsminister a. D.
v. Raumer teilnabmen .

Die Besprechungen
B e r l i » . 27 . Sept . Um 16,30 Uhr begannen heute nachmittag in

der Reichskanzlei die Verhandlungen zwilchen den deutschen Regie¬
rungsvertretern und dem französischen Ministerpräsidenten Laval
und Außenminister Briand . Die Verhandlungen dauerten bis 18.45
Uhr.

Wie wir erfahren , waren Gegenstand der heutigen deutsch-franzö¬
sischen Verhandlungen in der Reichskanzlei die deutsch - fraa -
zöfifchen Wirtschaftsfragen in ihrer Gesamtheit , soweit
sie Deutschland und Frankreich unmittelbar berühren . Die vier In¬
dustrien , die vor allem behandelt wurden , waren Kohle und
Eisen , Elektrizität und Chemie . Im ganzen bewegten sich
die Verhandlungen im Rahmen der Empfehlungen des Layton -Be-
richtes unter dem Gesichtspunkt: Kooperation . - Das Ergebnis der
heutigen Konferenz ist eine grundsätzliche Einigung über die Bil¬
dung eines unpolitischen beratenden deutsch-französischen Ausschusses
aus Regierungsvertretern und Vertretern der Industrie , sowohl
Arbeitgebern wie Arbeitnehmern , der Mittel «Nd
Wege suchen soll , die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern zu verbessern. Die Verhandlungen werden morgen vormit¬
tag fortgesetzt.

Die verzwciftungswahlen
Aus Hamburg wird uns heute (Montag ) früh berichtet: Die

Verzweiflungsstimmung , die die Volksmasse» angesichts
der drohenden Winternot packt, hat die Stimme der Vernunft er¬
drückt . Das Bild des 27. September 1831 ist kein besseres als das
des 14. September 1830. Auch die Hamburger Bürgerschaftswahl
ist eine Katastrophenwahl «nd ihre wirtschaftlichen und
politischen Folgen für Hamburg find dabei — obgleich sie nicht
unterschätzt werden sollen — nicht einmal das schlimmste . Ernsterer
und gefährlicher werden die politischen und psychologi¬
schen Auswirkungen auf das Reich sein .

Die Nazis haben ihre Stimmenzahl vom September 1830 noch
um 58 000, das find rund 40 Prozent , steigern können. Das Bür¬
gertum , das sich noch vor wenigen Jahren in seiner Mehrheit
um die Mittelparteien scharte , ist abgewandert zu den
Nazis . Nur die Staatspartei hat relativ günstig abgeschnitten.
Die Kommunisten haben 33 000 Stimmen oder 25 Prozent gewon¬
nen. Die sozialdemokratische Partei hat gegenüber September 1830
rund 26 000 Stimmen verloren . Gegenüber der letzten Vürger -
schaftswahl im Februar 1828 beträgt der Verlust etwa 40 000
Stimmen . Mit einem Verlust von 14 Mandaten kehrt sie in die
neue Bürgerschaftsvertretung zurück. Das ist ein empfindlicher Ver¬
lust. Aber die Sozialdemokratie hat das Recht und die Pflicht , auf
die furchtbare Zerstörung des wirtschaftlichen und damit des poli¬
tisch-sozialen Gefüges zu verweisen. Die Wirtschaftskrise und ihre
Zuspitzung durch die Katastrophenpolitiker von rechts und links
sowie die wirtschaftlich unsinnige Politik der Reichsregierung , die
die Welthafenstadt besonders hart betroffen hat , haben auch die
Hamburger Bevölkerung im tiefsten aufgewühlt . Das Arbeitslosen¬
heer ist gewachsen , Keine «nd mittlere Existenzen find vernichtet.
Not , Elend und Verzweiflung haben Tausende von Menschen er-

Ansprachen
Berlin , 27. Sevt . Reichskanzler Dr . Brüning gab heute zu Ehren

der französischen Gäste ein Abendessen , an das sich ein Empfang
schloß. Zu dem Abendessen waren neben der Begleitung der franzö-
fischen Gäste die Mitglieder des Reichskabinetts , das Präsidium des
Reichstags , Vertreter des Reichsrates , sowie einige Mitglieder des
Reichstages und der höheren Beamtenschaft geladen . Während des

, Mens wurden zwischen dem Reichskanzler und dem französischen
Ministerpräsidenten Trinksprüche gewechselt .

Reichskanzler Dr . Brüning hieß in seinem Trinkspruch die fran¬
zösischen Minister auf das herzlichste willkommen und faste ihnen
aufrichtigen Dank dafür , daß sie der Einladung gefolgt feien, worauf
er u . a . erklärte : - Seit unserem Besuch in Paris hat sich die Lage
Europas stetig verschlechtert . Die wirtschaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten einzelner Länder haben sich zu einer Weltkrise ver¬
dichtet, deren Ausmaß wohl niemand voll vorausabnte und zu deren
Ueberwindung außerordentliche Anstrengungen geboten erscheinen .

Allenthalben quälen Not und Sorg «, Unsicherheit und Ver¬
zweiflung die Völker

die erwartungsvoll auf ihre Regierungen schauen und von ihnen Be¬
freiung aus der Krise erhoffen . In dieser sorgenvollen Zeit ist längst
die Erkenntnis Allgemeingut geworden , daß

Europa nur durch zielbewußte und verständnisvolle Zusam¬
menarbeit aller Nationen , nur durch schnelle und gegenseitige
Hilfe vor dem größten Elend und dauerndem Zusammenbruch

gerettet werde» kann.
Die Bedeutung des deutsch-französischen Verhältnisses für die Ge¬
schicke der leidenden Nationen bedarf keiner Beweisführung mehr :
sie ist aller Welt offenkundig. Wir werden uns beiderseits von dem
Willen leiten lassen .

Trennendes beiseite zu lasse«
und das Gebiet zu suchen und auszubauen , auf dem eine Gemein¬
samkeit der Interessen besteht und eine Uebereinstimmung gefunden
werden kann. Angesichts des Ernstes und der Bedeutung der ge¬
meinschaftlich in Angriff genommenen Aufgaben dürfen wir uns
aber nicht verhehlen , daß bis zur Erreichung des beiderseits erstreb¬
ten Zieles

noch ein weiter und schwieriger Weg
vor uns liegt . Manches aus der Vergangenheit muß noch beiseite
geräumt werden , aber auch das wird die Vollendung des gemeinsam
in Angriff genommenen Wrkes nicht aufhalten dürfen .

In seiner Erwiderung erinnerte Ministerpräsident Laval daran ,
daß man heute abend in demselben Saal versammelt sei , in dem
vor mehr als einem halben Jahrhundert der Berliner Kongreß ge¬
tagt habe und fuhr dann fort , der Herr Reichskanzler gehöre zu
jener geistigen Elite , deren hohe und seltenen Eigenschaften die
Welt anerkenne und die in den schwierigsten Zeiten ihren Gleich¬
mut voll und ganz zu erbalten wisse . Herr Briand und er . Laval ,
seien mit den gleichen Bestrebungen nach Berlin gekommen, von
denen der Herr Reichskanzler soeben gesprochen habe.

Man habe nicht nur einen Akt der Höflichkeit, « vollziehen,
sondern die Fäden der Besprechungen von Paris und London

wieder aufzunehmen und fortzusetzen .
Das Beispiel , das Deutschland und Frankreich in dieser Hinsicht

geben können, ist sehr dazu angetan , den günstigsten Einfluß aus -
zuüben.

In den wirtschaftlichen Fragen und in dem Rahmen , der erst
kürzlich in Genf aufgestellt worden ist. wollen wir versuchen ,
zwischen den beiden Völkern eine engere Zusammenarbeit

und vertrauensvolle Beziehungen herzustellen.
Wir hoffen , daß -aus unseren Besprechungen mit ' den deutschen
Ministern , deren Bedeutung wir bereits Gelegenheit hatten zu
würdigen , nicht nur ein ständiger Mechanismus , sondern auch eine
Methode hervorgeben , aus denen sich sehr bald uollftändig « , prak¬
tische Resultate ergeben werden.

Briand und Laval in Berlin
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griffen . Es ist kennzeichnend , das, in der Wahlagitation sowohl
der Nazis als anch der Kozis. die sich ansfchlieblich « egen
die Sozialdemokratie richtete, nicht so sehr di« hamburgi «
schen als vielmehr die allgemeinen reichspolitischen Berhültnisse
im Vordergrund standen. Daß sich trotzdem rund 215 000 Männer
und Frauen in Hamburg zur Sozialdemokratie bekannt haben , ist
nicht nur «in Erfolg des Avparates , sonder« ein« Manifestation
tief begründeter leidenschaftlicher sozialdemokratischer Gesinnung,
ist ein Erfolg einer jahrzehntelangen politischen Arbeit . Di« So¬
zialdemokratie hat sich auch in Hamburg als der Wall erwiese»,
der allein gegenüber den andrängenden Fluten eines unverant¬
wortlichen Radikalismus Stand hält .

Die Regierungsverhältnisse find durch den Ausgang der Ham¬
burger Wahl höchst ungeklärt . Kommunisten, Nationalsozialisten
und Deutschnationale haben die Mehrheit der Sitz« inne , so dab
der gegenwärtige Senat , der aus Sozialdemokraten , der Staats -
vartei , der Volkspartei und dem Zentrum besteht, keine Mehrheit
mehr in der Bürgerschaft bat . Cr kann also jederzeit gestürzt wer¬
den. Aber, da die Ovvofition nicht in der Lage ist, sich tu einer
Regierungsbildung zusammen,ufinden und da andererseits auch di«
bürgerlichen Parteien keine Mehrheit haben, ist ein ungeklärter
Zustand eingetreten . Wahrscheinlich kommt auch in Hamburg , was
schon in Sachsen und Bayern seit Monaten besteht, -eine an sich ge¬
stürzte Regierung amtiert als geschäftsführend « Re¬
gierung weiter .

Lallendes Pfund und Erporlerfchwerung
Uober die Entwicklung am Pfundmarkt unterrichtet folgende Auf¬

stellung:
18 . Sebtcmber 1 Pfund
21 . . . 1
22 . . . 1 ..
23. ,. 1
24 . „ 1 „
2o. ,, 1 „

20,40 Mark
19,18 .,
17,98 .,
17,58 „
10,70 .,
15,25 „

Es handelt sich vorstehend immer um Geldkurse. Das Pfund bat
sich also in einer Woche um mehr als 25 Prozent entwertet . Schon
daraus werden die verheerenden Erschütterungen klar , die von den
engliichen Ereignissen ausaehen . Sie bedeuten im Grunde genom¬
men eine Lösung der Kavitalfpannungen , die aber im Zeichen der
Anarchie der kavitalistiichen Gesellschaft äuherst teuer erkauft werden
Die Lage auf den Exvortmärkten hat sich jedenfalls im Handum¬
drehen geändert . Man mutz sich darüber klar fein , dab davon gerade
der deutsche Erport betroffen wird , der durch das fallende Pfund stark
erschwert wird , so datz sich hieraus Rückwirkungen ergeben, deren
Ausmaß vorläufig nicht abzusehcn ist.

Hafengebühren in Hamburg nnr noch in deutscher
Währung

Hamburg , 27 . Seot . Durch eine Bekanntmachung der Deputation
für Handel , Schiffahrt und Gewerbe wird bis auf weiteres angeord¬
net , dab im Hafen Hamburg Hafengeld und Kairaumsebübren nur
noch in deutscher Währung erhoben werden. Dies« Anordnung hängt
zusainmen mit den gegenwärtigen reichsrechtlichen Beschränkungen
des Deviscnverkebrs.

Zahlungseinstellung amerikanischer Banken
WTB . Pittsburg , 20. Sevt . Bier Banken Pennsylvaniens haben

beute ihre Schalter nicht geöffnet. Die Zahl der geschlossenen Ban¬
ken in Pennsvlvanien beträgt nunmehr zehn .

Arbeiterschaft sorbert Arbeit
Srofie öewerkschattskundgebung fordert Wille zur Tat

Der Allgemein« Deutsche Gewerkschatfsbund und der AtA -Bund
nahmen in einer groben Kundgebung im ehemaligen Herrenhaus
Stellung »u der katastrophalen Zuspitzung der Wirtschaftskrise. In
der Kundgebung kam es als einheitliche Forderung der Spitzen¬
gewerkschaften und ihrer Verbände zum Ausdruck das Verlangen
cm die verantwortlichen Stellen , sofort mit der Bekämpfung des
öden Wirtschaftsvesstmismus zu beginnen.

Zur Arbeitslosigkeit und Arbeitsbeschaffung
sprach als erster Redner Franz Svliedt vom Vorstand des ADGB .
Svliedt wies einleitend auf den geradezu verheerenden Zustand hin ,
den die Arbeitslosigkeit bei den Gewerkschaften jetzt bereits vor dem
Winter angenommen bat . Es gibt beute bereits Hunderttausende ,
die seit zwei Jahren von jeder Arbeit ausgeschlosien sind . Die Un¬
terstützung der Arbeitslosen hat im Lause des letzten Jahres ganz
ungeheuerliche Verschlechterungen erfahren .

Der versicherte Arbeitslose erhielt einschlieblich des Kranken¬
kassenbeitrags im Jahresdurchschnitt :

1928 monatlich . . 78 .50 Ji
1930 monatlich . . 75,11 Jl

1 . Quartal 1931 monatlich . . 88,25
nach der Juni -Notverordnung 1931 monatlich . . 58,00 M
Man mutz der Regierung mit allem Ernst zurufen , dab es so

nicht weiter geht, wenn man nicht Gefahr laufen will , das wert¬
vollste Wirtschastsgut , Millionen arbeitsfreudiger deutscher Men¬
schen , gänzlich kaputt gehen zu lassen .

Di« Eewerkschasten wissen , dab es kein Zaubermittel und kein
Wunder zur Ueberwindung der Weltkrise gibt . Sparen kann weise
sein . Eine Sparpolitik aber , wie sie gegenwärtig betrieben wird ,
kann für den schon geschwächten Wirtschaftskörpcr tödliche Folgen
haben . Von der Verwaltungsreform . die ganz erhebliche Beträge
einsvaren würde , hört man nichts, und die wirtschastlich längst
überholte Vielstaateeei und Jnstanzenwirrnis bleiben weiter be¬
steben . Eine unerträgliche Verschwendung sind die direkten und in-
direkten Subventionen an die Landwirtschaft . Diese kosten zusam¬
men mit dem übersteigerten Zollschutz jährlich rund 3 Milliarden
Mark , also nicht mehr und nicht weniger als die Erhaltung des
Millionenbeeres der Erwerbslosen in schwerster Krise. Anstatt alle
Mittel zur Erbaltung der Kaufkraft eizusetzen , setzt eine unsinnige
Lohnpolitik die Zerstörung der Kaufkraft des deutschen Arbeitneh¬
mers immer weiter fort .

Di« Gewerkschaften rufen der Regierung zu : Schluß mit dem
Lohnabbau ! Keine weitere Senkung der Reallöhne !

In der Kartellpolitik mub die Regierung sich endlich entschlie -
ben , den Standpunkt der einseitig orientierten Interessenvolitik
preiszugeben . Auch in der Frage der 40 -Stunden - Moche hat sich
das Kabinett durch den Widerstand der Arbeitgeberverbände von
einer rücksichtslosen Ausnutzung der in der Juni -Notverordnung
gegebenen Möglichkeiten abichrecken lassen . Die Gewerkschaften leben
die Situation sehr ernst an , sie wenden sich aber

mtt aller Energie gegen den zerstörerischen Pessimismus
und sordern gegenüber dem tatenlosen Zuwarten Altivität auf
allen wirtschastlichen Gebieten.

Danach ergriff Nikolaus Bernhard , Vorsitzender des Deutschen
Vaugewerksbundes . das Wort . Die Krise bat . wie Bernhard ein¬
gangs ausführte , auf dem

Arbeitsmarkt der Bauarbeiter besonders starke Verheerungen
angerichtet . Ende August waren fast zwei Drittel der organisierten
Bauarbeiter erwerbslos , und man mutz fürchten, dab bis Dezember
die Vollerwerbslosigkeit allgemein auf 75 Prozent steigt und in
einzelnen Bezirken ein völliges Absterben des Bauarbcitermarktcs
eintritt . Heute schon sind in Westfalen 82 Prozent und im Rhein¬
land 74 Prozent brotlos .

Sunderttausende feiern im Baugewerbe und auf der anderen
Sette türmen sich dir Vorräte an Baustoffen zu Bergen ,

verfault das Rüstzeug und verrosten die Maschinen.
Die Verzweiflung bei der Bauarbeiterschaft bat Formen ange¬
nommen, über die die Gewerkschaftsführer die Regierung nicht im
Unklaren lassen dürfen .

Danach sprach Ministerialdirektor Meyer vom Preubischen Wobl-
fabrtsministerium über die Beseitigung der Hauszinssteuer . Wie
der Redner darlegte , macht eine Beseitigung dieser Steuer eine
erträgliche Wohnungswirtschaft unmöglich. Die Behauptungen , der
Sausbesitz sei infolge der Hauszinssteuer am Zusammenbrechen. sind
absolut falsch. Es werden über die Höbe der Hauszinssteuer bewußt
unrichtige Angaben in der Oeffentlichkeit verbreitet . Eine Reform
der Hauszinssteuer wird auch von ihren Anhängern dringend be¬
fürwortet . Die beste Lösung stellt eine ablösbare Rente dar , deren
Ertrag sich auf der Höhe der bisherigen Steuereinkünfte halten
müsse.

Als letzter Redner sprach Staatssekretär Krüger vom Preubischen *
Landwirtschastsministerium über die

Möglichkeiten der Siedlung .
Wie der Redner ausführte . würde die deutsche Landwirtschaft tech¬
nisch in der Lage sein , den hohen Einfuhrüberschuß an Radrungs -
und Futtermitteln fel &ft zu erzeugen. Hier liegen also Möglichkeiten
der Produltionssteigerung und einer Mebrbeschäftigun» von Me«,
schen. In der Landwirtschaft sind allerdings einschneidende Be-
triebsänderungen zu erwarten .

Ein Teil der östlichen Erotzbetrieb« wird kleineren Stellen und
der genossenschaftlichen Besiedelung Platz machen müsien. Eine Ver¬
billigung des Siedlungsverfahrens gibt die Möglichkeit, dab in
stärkerem Umfange Landarbeiter Siedlerstellen erwerben . So wür¬
den auch viele infolge der Rationalisierung erwerbslos gewordene
Landarbeiter wieder produktiv in der Landwirtschaft tätig sein
können . Besonderen Nachdruck müsse man daraus legen, dab ver¬
stärkte Siedlungstätigkeit der Industrie und dem Handwerk in
allererster Linie dem Baugewerbe neue Arbeit schafft und dab die
dichtere Besiedlung auch das geschäftliche Leben in den kleinen
Städten anregt .

Das Regierungsvrojekt der Anstedlung von städtischen Erwerbs¬
losen verdiene gröbte Aufmerksamkeit, allerdings bieten die Pläne
den hunderttausenden Erwerbslosen keine neue Existenz. sondern
nur die Gelegenheit zur Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln .
Es mübte also entweder weiter für eine Unterstützung oder weiter
für Arbeitsgelegenheit in der Industrie gesorgt werden.

Schweden suspendiert Goldstandard
Stockholm , 27 . Sevt . Die Schwedische Regierung bat für die Zeit

vcm 28. September bis 30. November die Suspendierung des Gold¬
standards verfügt und die Eoldausfubr verboten.

Diskonterhöhung in Norwegen
Oslo , 27 Sevt Die National -bauk hat den Diskontsatz von 8 auf

8 Prozent erhöht

Revision öer Fürstenabfindungen
gefordert

Stuttgart , 25 . Sept . Der Finanzausschuß des
Landtags nahm heute einstimmig eine » Antrag des Christ¬
lichen Voltsdienstes an , das Staatsministerium zu ersuchen,
mit dem herzoglichen Haus Württemberg in Unterhandlun¬
gen wegen einer der Not der Zeit entsprechenden Herab¬
setzung der dem Hause Württemberg zukommenden Zah¬
lungen von jährlich 120 000 JL einzutreten und dabei dem
Hause Württemberg einen freiwilligen Verzicht auf
einen Teil dieser Bezüge nahezulegen . Ein sozialdemolratt ,
scher Antrag , die württembergische Gesandtschaft in
Berlin aufzuheben , wurde abgelehnt .

ENB . Berlin , 25. Sept . Zm Preußischen Landtag hat
die Fraktion der Staatspartei einen Antrag eingebracht » in
dem gesagt wird , daß die Vermögensauseinander¬
setzung des preußischen Staates mit den Mitglie¬
dern des vormals regierenden Königshauses ,
die eine Darentschädigung von 15 Millionen Mark und außer -
dem wertvollen Grundbesitz den früheren Fürsten überließ »
1026 erfolgt sei , in der Annahme , daß sie den finanziellen
Möglichkeiten des Staates entspräche . Nachdem sich heraus¬
gestellt habe , daß die optimistische Auffassung falsch war , müsse
verlangt werden , daß die Auseinandersetzung von 1028 für
ungültig erklärt werde und unter anderen Gesichts¬
punkten neu erfolge . Ebenso verhalte es sich mit den Abfin¬
dungen der preußischen Standesherren . Di « Re¬
gierung wird in dem Antrag ersucht, unverzüglich die geeig¬
neten Schritte zu tun , um diese Bermögensauseinandersetzun -
ge» einer Revision zu unterziehen .

Gemeinnutz geht vor Eigennutz
Herr Kraft fuhr auf der Straßenbahn

Und sollte Fahrgeld blechen .
Wie er sich davon drücken kann
Das macht ikmr Kopfzerbrechen.

Doch als gewiegter Diplomat
Kann er ein Ding schon drehen :
Den Schaffner, der ums Zahlen bat.
Hat er nicht angesehen.

Der geht vorbei . Denkt nicht daran .
Als er sich vorwärts windet ,
Dab solch ein hochfeudaler Mann
Um zwanzig Pfennig schindet .

Ja , Aussehen täuscht! In Hitlers Sold
Gibt 's manche Art von Helden.
Und was von außen glänzt wie Gold
Kann kaum als Talmi gelten .

a, ft.

<faidaat
Die Heue Sadifche Landeszeitung

auf fünf Tage verboten
DZ . Karlsruhe . 28. Sevt . Amtlich wird mitgeteilt : Auf

Grund der zweiten Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen hat der Minister des In¬
nern die Reue Badische Landeszeitung mit Wirkung vom Sonn¬
tag . 27. September 1931 , bis einschlieblich Donnerstag , l . Oktober
1931 , verbote n . Das Verbot umfaßt auch die in demselben
Verlag erscheinenden Kovfblätter der Zeitung sowie iege angeblich
neue Druckschrift , die sich sachlich als die alte darstellt oder als ihr
Ersatz anzusehrn ist.

Veranlassung zu dem Verbot gab der Artikel in der RBL . Nr .
487 vom 25. September . „Die neue Gehaltskürzung in Baden ",
besten Inhalt eine erhebliche Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung darstcllte.

Der Artikel der N . B . L . stellt allerdings eine demagogische und
unverantwortliche Leistung dar , die man sonst nur bei rechts- oder
ltnksradikalcn Organen gewöhnt ist. Aber so geht es, wenn «ine
aus falschen sachlichen Gesichtspunkten gewählte Opposition »um
Oppositionskoller wird .

Hitler im Lichte eines Faschisten
Der „Möchte -gern -Mufsolini " abgesührt

Man schreibt uns :
Angesichts der abgöttischen Verehrung , welche die deutschen

Faschisten für den italienischen Faschismus empfinden, dürfte
es interessieren, Hitler einmal von einem italieni¬
schen Faschisten photographiert zu sehen . Dar -

. über ist im Verlage von Vernarb Erasset in Paris das Buch
eines führenden italienischen Faschisten ,
Curzio Malaparte , „Technik des Staatsstreichs "

, er¬
schienen , das eine Abfertigung Hitlers darstellt , wie sie mar¬
kanter kaum denkbar ist. Malaparte , der eifrige Anhänger
Mussolinis , gibt da ein Bild von Hitler , das zeigt, wie wenig
der Parvenü vom braunen Palast in München von ernsthaf¬
ten Politikern des Auslands , auch wenn sie rechts orientiert
sind , ernst genommen wird .

Bereits einleitend erklärt Malaparte :
„In Wirklichkeit ist Hitler nur ein Zerrbild Mussolinis .

Dieser dünkelhafte und fette Oesterreicher mit den
harten und mißtrauischen Augen, mit dem brennenden ' Ehrgeiz , mit
seinen zynischen Plänen , möchte gern Musiolini imitieren , er glaubt
an die Möglichkeit, Musiolini auf deutsch« Manier zu moderni¬
sieren, d. h. sein Weltideal ist ein Jultu » Läsar im Tiro¬
ler k o st Um . Man mub wirklich staunen darüber , daß das
Klima de» Deutschlands von Weimar sich einer derartigen Mus -
solinikarikatur förderlich zeigt, die das ganze italienisch«
Bolk nur zur Heiterkeit reizen könnte."

Ueber die SA .-Truppen als Kern der Hitlerarmee erklärt
Malaparte :

„Einer eisernen Disziplin unterworfen , zerbrochen durch den
tyrannischen Willen ihre» Ebefs , der sich für unfehlbar er¬
klärt und im Schoße der Partei eine unerhörte Diktatur
ausübt . find die Hitlerstoßtruvven nicht die Armee der nationalen
Revolution des deutschen Volkes, sondern das blinde Werk¬
zeug des hitlerischen Ehrgeizes . In Königsberg , Stuttgart , Frank -

Köln» Düsseldorf , Essen haben mir Offiz je r « der national ,

sozialistrschen SA .-Truvven gestanden, sie fühlen sich zum Rang «
der Prätorianergarde eines revolutionären Führer » degra -
d i e r t. der sich darin gefalle, gegen seine eigenen Anhänger ein
Polizrisystem zu handhaben , desien er sich eines Tages auch dann
bedienen müsie , wenn er dem deutschen Volke seine persönliche Dil -
tatur auszwingen wolle."

Abschließend seien noch die Bemerkungen Malapartes über
das Wesen des Nationalsozialismus erwähnt .

„Im Schoße der nationalsozialistischen Partei werden die Gewissen »»
freiheit , das Gefühl für persönliche Würde , Intelligenz und Kultur
mit jenem stupiden und brutalen Haß verfolgt , der das
Kennzeichen aller drittklassigen Diktatoren sei. Ein Deutschland,das ohne Widerstand die Diktatur Hitlers hinnehmen würde , ein
Deutschland, das sich von diesem mittelmäßigen Abklatsch eines
Musiolini unterjochen ließe, würde sich n i e gegenüber den freie«
Völkern Westeuropas zur Geltung bringen können. Hierin liegt
Tragik und Elend des deutschen Bürgertum « . Es ist eine alte Ge¬
schichte , daß in Deutschland die Patrioten nur di« Karika¬
turen der guten Deutschen sind."

Dermaßen wird also von einem wirklichen Faschi¬
st e n Herr Hitler und seine SA .-Mannschaften, der National »
sozialismus und die dem „nationalen Block" nachlaufenden
deutschen Patrioten gezeichnet . Sollte man nicht meinen, daß
angesichts solcher Feststellungen von faschistischer Seite dem
deutschen Volke auch in seinen rechtsgerichteten
Kreisen die Augen darüber aufgehen müßten , daß mit
Hitler und seinem Troß nie und nimmer die furchtbareNot Deutschlands gebannt werden kann. Sollte der Krieg und
die nationalistische Verhetzung der Nachkriegszeit dem deut»
schen Volk vollends den Blick unkenntlich gemacht haben für
das , was dem deutschen Volke nützt oder schadet. Wenn die
„deutschen Patrioten " auch nur einmal sich die Mühe gebe»
würden , ihren Blick etwas über das Kirchtrumsfeld
hinauszurichten , würden sie schnell erkennen, welch ein Feh l°
weg es ist , den sie mit ihrem Hakenkreuztamtam begehen ?

Segen Sie französische Holzeinfutzriperre
Der Verein von Holzinteresienten Südwestdeutschlands

Freiburg , der die Wahrnehmung der durch die rigorose sranzöstlkm
Holzeinfubriverre ganz außerordentlich schwer in Mitleidenschaft
gezogenen Belange der Solzwirtschaft des südwestdeutschen Gren?»
gebietes vertritt , hat bei seinen Schritten die besondere Unter»
stützung der badischen Staatsregierung durch gemeinsame Verband »
jungen in Berlin erfahren . Eine Abordnung , bestehend aus Der»
tretern der badischen Regierung , sowie der Badischen Staatsforst »
Verwaltung , gleichzeitig auch der sonst interessierten Waldbesitzer ,
des genannten Holzinteressentenvereins und seines Berliner
Spitzenverbandes , erörtern sowohl im Auswärtigen Amt , als auw
in dem zuständigen Reichsministerium für Ernährung und LaN"

,
Wirtschaft die erforderlichen Schutzmaßnahmen. Die Reichs
regier uns , die bereits gegen die französische Matz ,
nähme , als mit dem deutsch- französischen Handelsvertrag n>w
in Einklang ftebend, Einspruch erhoben hat , wird es an w *
fehlen lassen , um tragbare Zustände für den deutsch-sranzösisaft '
Holz- Handelsverkehr wieder herzustellen. Insbesondere wird »er
sucht werden , der Sverrmabnabme die gröbte Härte durch Einw '.s ,
kung der nachträglichen Einfuhrzulassung für an der Grenze
gehaltene Holziendungen und durch die Schaffung der Möglimre
zur Abwicklung der bei Erlab des Dekrets bereits fest abgeich '"
senen Lieferungsverträge zu nehmen. Darüber hinaus wird em
gerechte und den tatsächlichen Berhältnisien entsprechende Festsetzu"
der deutschen Kontingentsmengen angestrebt . Die weitere
Wicklung soll , wie wir hören , sich voraussichtlich in Zuiammenna ^
mit den deutsch- französischen Wirtschastsverhandlungen , bei den
dann auch die Sachverständigen der Holzwirtschaft unmittelbar »
Worte kommen werden, vollziehen.
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| tPnrleillnchrichien
Scy - ewitz und Senossen

Eine bürgerliche Korrespondenz berichtet aus Berlin :
Wie uns aus maßgebenden Kreisen der SPD . erklärt wird ,

gilt die Gefahr einer Spaltung dieser Partei , d . b . irgend einer
nennenswerten Absplitterung von Organisationen als endgültig
beseitigt , nachdem sich herausgestellt habe , daß in Zwickau niemand
hinter Seydewitz steht , wenn er die Einheit der Partei zu verletzen
versuche .

Der Partei Vorstand bat an Seydewitz und Rosenfeld
brieflich die Aufforderung gerichtet , bis 28. September »u erklären ,
ob sie den Beschluß des Parteiausschusses respektieren wollen oder
nicht . Da Seydewitz bereits erklärt hat , daß er die Zeitschrift „Die
Fackel " trotz dieses Parteiausschußbeschlusies weiter herausgeben
will , kann man annehmen , dab Seydewitz die Partei verlassen muh .
Der letzte Einigungsversuch wird anfangs nächster Woche nach Er¬
ledigung der Hamburger Wahlen unternommen .

Wie die Rote Fahne meldet , hat der sozialdemokratische Reichs¬
lagsabgeordnete Oettknghaus seinen Uebertritt zur KPD . er¬
klärt .

Dah Oettinghaus zur KPD . hinübergegangen ist , wird bei der ge¬
samten Reichstagsfraktion nicht die geringste Verwunderung er¬
regen . Das ganze Gebaren von Oettinghaus seit er der Reichstags¬
fraktion der SPD . angehörte , war ein solches , dab man ihn früh¬
zeitig genug als einen verkappten Kommuni st en einschätzen
konnte .

| jKleine bad . Chronik
Motorradunfall

Schwetzingen , 26. Sept . Am Freitag fuhr der 20jährige
Hans B r u k e r von Brühl , bei Schwetzingen , beim Ueberholen mit
seinem neuen Motorrad gegen ein landwirtschaftliches Fuhrwerk .
Er erlitt bei dem Sturz einen doppelten Schädelbruch
und muhte ins Heidelberger Krankenhaus gebracht werden . Der
Soziusfahrer blieb bewuhtlos liegen , seine Berletzungen sind je¬
doch nicht lebensgefährlicher Art .

Ein Igel unterbricht den Eisenbahnverkehr .

Schwetzingen , 28 . Sept . Freitag abend kam es zu einem eigen¬
artigen Ereignis im Schwetzinger Bahnhofgelände , das wohl in
seiner Art einzig dastehen dürfte . In der Nähe des Stellwerks 11
war ein Igel zwischen die Zunge einer . Weiche geraten und darin
so festgeklemmt worden , dah die Weiche nicht mehr vor - und rück¬
wärts ging . Der Igel , der bei seinem Spaziergang über die Schie¬
nen sein Leben einbübte , muhte mit einer Brechstange aus seiner
Lage befreit werden . Durch diesen Zwischenfall entstand eine Ver -
kebrsstörung von 20 Minuten . Ein Schnellzug muhte über das
Gleis des Güterbwhnhofes umgeleitet und zwei weitere Züge
muhten angehalten werden .

*

Bahlingen , Amt Cmmendingen . Der ledige Landwirt August
B ür k i n stürzte mit einem abbrechenden Ast in die Tiefe und er¬
litt ein « Verletzung der Wirbelsäule und mehrere Rivvenbrüche .
Er muhte in hoffnungslosem Zustand in die chirurgische Klinik
nach Freiburg verbracht werden .

SSpfingen (Amt Buchen ) . Ein fremder Zwetschgenhändler ver¬
lor aus dem Weg « zu den Ziegelwerken seine Briefmappe mit
über tausend Mark Inhalt . Ein ihm nachfolgender Arbeiter
fand die Mappe und lieferte sie samt Geldscheinen vrcMpt ab .
Mit einem Dankeschön setzte sich der Verlierer wieder aufs
Rad und fuhr davon .

Mannheim . Ein 33 Jahre alter verheirateter Packer aus Neckar¬
au , der sich wegen eines Sittlichkeitsdeliktes in Unter¬
suchungshaft befand , hat sich in der Nacht zum Samstag in seiner
Zelle im Landesgefängnis erhängt .

Furtwangen . Ein Handwerksbursche , der mit Motten¬
kugeln handelte , wurde von einer Frau , die gerade beim Mar -
meladekochen war , abgewiefen . Als diese stch für einen Augen¬

blick umdrehte , warf der Sandwerksbursche einige Mottenkugeln
in den Muskesiel , die sofort unter Verbreitung eines u n b e i m -
lichen Gestanks zergingen . Die Marmelade ist vollständig
unbrauchbar geworden . Der Handwerksbursche konnte festvenom -
men werden .

Radolfzell . In der vergangenen Nacht verübte der 38 Jahre
alte in Dornbirn geborene Hilfsarbeiter Josef Haslwanter
in einer hiesigen Metzgerei einen Einbruch . Er wurde von zwei
Polizeibeamten überrascht ; als diese ihn festnehmen wollten , er¬

griff Haslwanter die Flucht . Einer der Polizeibeamten gab einen
Schuh auf den Flüchtigen ab , durch den dieser schwer verletzt

wurde . An seinem Aufkommen wird gezweifelt . Der Einbrecher
erbeutete in der Metzgerei nur 5.50 Mark .

Genossenschafts - Jubiläum . Der Revisionsverband ge¬
werblicher Genossenschaften in Baden , e . V ., Sitz
in Karlsruhe , kann dieses Jahr auf sein 25iähriges Be¬
stehen zurückblicken. In Anbetracht der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse steht er davon ab . eine öffentliche Kundgebung zu veranstal¬
ten . Er beschränkt stch vielmehr darauf , eine Delegierten «
Versammlung am 10. Oktober in Karlsruhe abzuhalten .

Neue Kurzarbeiterunterstützung
In dem Artikel unter obiger Ueberschrift in der Freitagnummer

heiht es bei Ziffer 2 , 2 . Zeile , dah die Arbeitnehmer 3 , 4 oder 5
volle Arbeitstage gearbeitet haben müssen . Es muh jedoch lauten :
„gefeiert " haben müssen .

polilifche Rauferei
DZ . Mannheim , 26. Sept . Freitag abend kam es in Käfertal

nach Schluh einer Versammlung der NSDAP , zwischen politischen
Gegnern »u tätlichen Auseinandersetzungen , wobei ein 17 Jahre
alter Lehrling durch Schläge am Kopfe so stark verletzt wurde , dah
man ihn ins Krankenhaus bringen .muhte . Sieben Personen wur¬
den festgenommen und ins Vezirksgefängnis eingeliefert .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaürschen Landeswetterwarte

Der Hobe Druck liegt über Irland und bat sehr an Mächtigkeit
verloren , da ein Ties aus dem Raum zwischen Island und der
norwegischen Küste nach Slldostcu vorgestoßen ist. Wir haben da¬
mit die gleiche Druckverteilung wie in der Vorwoche — hoher
Druck im Westen , tiefer Druck im Osten .

Wetteraussichtcn für Dienstag , 20. September 1931 : Mild , zeit¬
weise Regenfälle , bei frischen westlichen Winden .

Wasserstau - des Rheins
Basel 67 ; Waldshut 256 ; Schusterinsel 150 ; Kehl 305 ; Maxau

17', Mannheim 380 Zentimeter .

I Aus der Stadl ‘Durlach
Soizaldemokratische Partei . Heute abend & Uhr findet die Ar¬

beitsgemeinschaft , die unter Leitung der Genossin Stark steht , im
Nest der SAI . in der Pfinzstrahe statt . Hierzu sind alle Genossin¬
nen und Genossen herzlichst eingeladen .

Schweinemarkt in Durlach am 26. September . Der Markt war
befahren mit 75 Läuferschweinen und 162 Ferkelschweinen . Ver¬
kauft wurden 40 bzw . 152, Preis pro Paar 28—34 bzw . 12— 18 M .
Ab 1 . Oktober d . Is beginttr der Markt um 8 Uhr .

I Aus dem Qerichlssaal
politischer Releiöigungsprozefi

fm . Karlsruhe . 25. Sept . Auf die Privatklage des Gipsers
Adolf D a m b a ch , des Vorsitzenden der S .P .D . in Mörsch , batten

sich heute der Schriftsetzer und kommunistische Stadtverordnete Gustav
Koppler aus Karlsruhe und der Redakteur der kommunistischen
Mannheimer Arbeiterzeitung . Peter Eimuth aus Mannheim we¬
gen öffentlicher Beleidigung zu verantworten . Der Angeklagte
Kavvler hatte in einer Erwerbslosenversammlung am 10. März
im Rathaus in Mörsch in seinem Referat gcäuhert , er habe ge¬

glaubt , dab er es bei dem Privatkläger mit einem ehrlichen So¬
zialdemokraten zu tun habe ; nachdem er aber wisie , dah er der
Vorsitzende der Ortsgruppe der S .P .D . in Mörsch sei , könnte er
das nicht mehr sagen . Der Mitangeklagte Eimuth bat als ver¬
antwortlicher Redakteur der Arbeiterzeitung in dieser mit Bezug
auf den Privatkläger einen Artikel veröffentlicht , der auf diese
Erwerbslosenversammlung Bezug nahm und der die Ueberschrift
führte : „S .P .D .-Bonze als Verleumder am Pranger " ; in dem
Artikel hieß es , der Privatkläger sei mit Recht als Lügner und
Verleumder bezeichnet worden .

Kavvler gibt an , dah die Erwerbslosenversammlung vom Er -
werbslosenausschuh und der Revolutionären Erwerbslosenovvosi -
tion , deren Vorsitzender er sei , einberufen worden sei . Es sei

darin von der Wahl der Delegierten zum Betriebskongreh der
Erwerbslosen in Mannheim gesvrochen worden . Dambach sei gegen
die Wahl von Delegierten gewesen und habe darauf verwiesen , dah
im Vorjahre ein Delegierter gewählt wurde ; es sei dann kein
Bericht erstattet worden und über den Verbleib der Gelder wolle
er (Dambach ) nichts sagen , um sich nicht der Unwahrheit schuldig
zu machen . Darauf erwiderte ihm Kavvler , nachdem er sich er¬
kundigt hatte , wer Dambach sei , mit den obigen Worten und er¬
klärte ihn solange einen Lügner zu nennen , bis er den Wahrheits¬
beweis für seine Behauptungen erbracht habe .

Die Beweisaufnahme , in der fünf Zeugen gehört wurden , ergab ,
dah die inkriminierten Aeußerungen in zwei Versammlungen ge¬
fallen sind. Rechtsanwalt M a r u m beantragte Verurteilung bei¬
der Angeklagten , denen der Schutz des 8 193 nicht zugebilligt wer¬
den könne .

Das Gericht (Vorsitzender Gerichtsassessor Pfisterers verurteilte
Koppler wegen öffentlicher Beleidigung zu 30 Mark Geldstrafe :
von einer weiteren Beleidigung wurde er nach 8 193 freige -
svrochen . Der Mitangeklagte Eimuth erhielt wegen öffentlicher
Beleidigung ebensblls 30 Mark Geldstrafe . Dem Privatkläger
wurde die Befugnis zuerkannt , auf Kosten der Beklagten das Ur¬
teil in der Mannheimer Arbeiterzeitung und im Volksfreund
öffentlich bekannt zu machen . — Der Angeklagte Kappler kündigte
an , dah er gegen das Urteil Berufung einlegen wird .
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—I— Reichsbund der Kriegsbeschädigten usw . — Ortsgruppe
Ettlingen . Dienstag , den 29. September , abends 8 Uhr , im Gast¬
haus zur Krone Versammlung mit Referat von Hauvtl . Grundier .
Karlsruhe , über Völkerbund . Völkerfrieden und Völkerverständi¬
gung . Die Mitglieder sowie Freunde und Gönner ladet freundlichst
ein 1797 Der Vorstand .

Denken Sie immer daran ! Wo er gilt , Fett , Schmutz , Ankrustungen und
sonstigen Schmier zu vertreiben , können Sie garnichts besseres tun , als
nach dem bewährten 1Ml zu greisen . Was es auch abzuwaschcn und zu
säubern gibt , das vielseitige iMi wird in jedem Falle seinen Mann
stehen. Ter Schmutz vcrsliegt , alles Fett lveicht wie Butter an der Sonne .
Und im übrigen : „ Sauberkeit ift ’S halbe Leben . "

AutMtoWeU -
Katastrophe bei einem Schweizer Flugmeeting

Luzern , 27. Sept . Ein heute vom Zentralschweizerischen Ver¬
ein veranstaltetes Flugmeeting in Luzern muhte infolge eines
schrecklichen Unglücks vorzeitig abgebrochen werden . Als der Kunst¬
flieger Gerber - Zürich feine Akrobatikflüge unternahm und nieder¬
gehen wollte , flog er in so geringer Höhe , dah der Apparat eine »
Teil der Zuschauer streifte . Drei Knaben wurden getötet ,
zwanzig Personen verletzt , darunter drei bis vier schwer.

Hochwasser an der Oder
Das Hochwasser der Oder und ihrer Nebenflüsse hat besonders im

Kreise Ratibor grobe Verwüstungen angerichtet , zahlreiche
Gemeinden find vom Wasser abgcschnitten .

Chinesische Banditen bringen Zug zur Entgleisung
WTB . London , 27 . Sevt . Wie Reuter aus Peking meldet , wrude

gestern nachmittag der Mulden —Pekingzug 55 Meilen westlich
. Mulden - durch eine Räuberbande »um Entgleisen gebracht und aus -
'gevlündert . 30 Personen wurden getötet , darunter der Lokomotiv¬
führer , der Heizer und zwei andere Zugbeamte . Auherdem wurden
viele Personen schwer verletzt .

Auherdienststellung des Linienschiffes „Hannover "

Das Linienschiff „ Hannover "
, eines der ältesten deutschen Kriegs¬

schiffe, ist am 25. September im Marinearsenal in Kiel außer
Dienst gestellt worden . Die „ Hannover " ist am 29. September 190o
in Wilhelmshaven von Stapel gelaufen und im Herbst 1907 in di«
deutsche Flotte eingereiht worden .

Religiöse Friedenskundgebung
Berlin , 27 . Sept . Aus Aniah des Besuches der französische"

Minister in Berlin wurde durch Bischof Dr . Schreiber der heutig «
Sonntagsgottesdienst der hiesigen französischen Katholiken zu ein ««
allgemeinen religiösen Kundgebung der Katholiken Berlins fm
die Versöhnung unter den Völkern ausgestattet .

Heimfahrt - es Zeppelin
Berlin , 27. Sept . Der „Graf Zeppelin " befand stch um 17.5»

Uhr MEZ . über Gibraltar .

£ e£fte Tluc&ücMeH
Neichsparleilag Ser Staatspariei

Eine Rede des Reichsfinanzministers
Berlin . 27. Sevt . In der heutigen Sitzung des Parteitages d««

Deutschen Staatspartei referierte der Vorsitzende der staatsvart «' '

lichen Reichstagsfraktion , Dr . August Weber , über die Gegenwart « '

fragen der Partei . Im Hinblick auf den Besuch der französisch«"
Minister sagte er , der Erfolg der Zusammenarbeit sei nur zu «*'
warten , wenn Frankreich mehr als bisher Verständnis für bie n 1*'

tionalen Empfindungen des deutschen Volkes zeige . Die Eesundu «^
der Wirtschaft könne nicht durch Währungserverimente erzielt w««'
den . Das Bestreben in der Wirtschaftspolitik müsie vor allem
eine weitere Aktivierung der Handelsbilanz ausgehen . Deutschland
könne nicht von sich aus die Weltkonjunktur wieder zum Ansteig «?
bringen . Dr . Weber schloh sein Referat mit dem Bekenntnis , da"
die Staatspartei nach wie vor bereit sei, sich hinter die Regier «" "
Brüning zu stellen .

Reichsfinanzminister Dietrich behandelte in seinem Referat e ‘n<

gehend den kleinen Siedlungsbau in der Nähe der grohen Stadt «
und erklärte , er werde um die Durchführung dieses Planes käm»'

fen . Der französische Ministerbesuch werde die Möglichkeit erweis «« -
wieweit eine Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Frankrei "
möglich sei. Im Zentrum der Auseinandersetzung der nächst«"
Jahre werde das Problem der internationalen Verschuldung steb««'

Zur englischen Krise sagte der Minister , man müsie Nerven Hab ««-
deutscherseits dürfe nichts unternommen werden , was irgend « '*

auch nur nach einer Inflation aussehe . Man dürfe auch die Dei ^ '

tion nicht künstlich übertreiben . Die Schwierigkeiten der Reichs
finanzen seien begründet in den Steuerrückgängen .

Rede des französischen Kriegsministers
zur Abrüstung

Paris , 27. September . Der französische Kriegsminister Magi ««
^

dielt heute in Varenne en Argonnes anlählich der Enthüll ««
eines Gefallenendenkmals eine längere Ansprache , in der er
mit dem Abrüstungsproblem beschäftigte . Maginot bezeichnet « .

«
als Pflicht eines Volkes , bei der heutigen Weltlage für l «*«

Sicherheit zu sorgen und vor keinen für die Sicherheit erfo ^ L
lichen Opfern zuriickscheuen. Die integrale Abrüstung sei « ' %
durchführbar . Die allgemeine Abrüstung stohe auf den Widerst «') ,
der Nationen , die um ihre Sicherheit besorgt seien . Das A '

rüstungsproblem könne praktisch nur in der Horm einer Riistu ««
^

einschränkung oder Herabsetzung ins Auge gefaht werden . W««
aber auch die Rüstungseinschränkung oder Hcrabsechung dem g«? '

,^
terischen Sparsamkeitssinn der Völker entspreche , so wollten y}~
doch ihre Sicherheit nicht gefährden . Jede Nation fast« ihre Si ®*

,heit in ihrer Weise auf , weil ihre Bedürfnisse verschieden s«'^Es gebe hierfür leiste einheitliche Auffassung . Deshalb könne ®
Rllftungseinschränkung nicht schematisch erfolgen . Nur eine
lichkeit gebe es . um die Völker für die Annahme einer stärk ««

{
Herabsetzung zu gewinnen : eine allgemeine Verständigung «**
gegenseitige Hilfeleistung gegen jeden Angriff .
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Seschichtskalen -er
1803 *WoIm Ludwig Richter . — 1811 * F . K. F . Hecker, - ad,

Revolutionär . — 1828 »Volkswirtschaft!,r Fr . All ». Jans «. —
1848 wird ungarischer Diktator . — 1864 Gründung der

Internationalen Arbeiter -Assoziation in London. — 1895 fFranz
ÖfemttM L, Pasteur . — 1920 Milleranld wird Präsident von
Frankreich. — 1929 Soz. Kulturta « Frankfurt a . M .

krgänzuny des Vürgerausfchuffes
Für den infolge Ablebens des Stadtrat » Wilhelm Frev in den

Stadtrat «ingetretenrn Stadtverordneten Ferdinand Lang rückt
als nächster der Wablvorschlagsliste der Deutsihnationalen Boiks-
vartei angeböriger Bewerber mit Amtsdauer bis zu den ordent¬
lichen Gemeindewahlen im Jabre 1934 Rechtsanwalt Dr . Bruno
Ziegler al » Stadtverordneter in den Bürgerausschub nach.

Für da» verstorKen « Mitglied des Stadtverordnetenvorstand «».
Stadtverordneten Friedrich Basch,ag, tritt Stadtverordneter Wil »
Helm Koch als nächster Bewerber der gemeinlamen Woblvorschlag»-
list, . au » der Stadtverordneter Baschang bervorsegangen war , in
den Stadtverordnetenvorstand ein . während Bankangestellter Dr .
Helmuth Roth « auf Grund der Borschlagslist« der Demokrati .
fchen Partei kür dir Gemeindewahl 1930 als Stadtverordneter in
den Bürgeraueschub rinrückt.

Al« Ersatz für di« verstorbene Stadtverordnete . Frau Anna
Bernauer . tritt d«r nächste der Vorschlagsliste der Sozialdemokra¬
tischen Partei angebiirende Bewerber . Selma Lang Ehefrau ,
al » Stadtverordnete in den Bürgerausschuh ein.

Todesfälle
Am Oststadttzezirk der Sozialdemokratischen Partei bat Schnitt «!

Tod in d«r Partei dieses Jabr schon r« iche Ernte gehalten . Am
letzten Samstag battrn wir wieder die traurige Pflicht , einen lieben
Genossin im blühenden Alter von 34 Jahren zu Trab « zu geleiten.
Der überall « obl gelittene Gen. Ernst Boche verlor auf ganz
tragischeWeis« , durch einen Sturz aus dem Fenster , sein Laben. Tin »
tieibetrübt « Witwe mit einem zehnjährigen unversorgten Kinde
trauern mit der Partei und einer ganzrn Reihe Arbeftrrlorvora -
tionen um den lieben Toten . Wie sehr Genosse Boche beliebt war ,
bewies die stattliche Trauergemeinde , die sich an seiner Bahre ein-
sesunden batte , um ihm die letzte Ebr « zu erweisen. Unter einem
Berg von Kränzen wurde der so jäh aus dem Leben gerissen » Ge «
noss « zur letzten Ruhe bestattet .

Bor ganz kurzer Zeit stand die Partei der Oststadt vor einem
ganz ähnlichen Fall , der in Arbeiterkreisen gut bekannte und eben¬
falls beliebte Gen. R a st « t t » r , der jederzeit auf dem Damme war .
wenn die Partei rief , verlor auch auf ganz tragische Weise sein
Leben. Dieier hinterlieb ein« vierkövfige unversorgte Familie , die
genau so um den lieben Vater trauert , wie die Partei um einen
ihrer rührigsten und zuverlässigsten Gegossen .

Hrundsteinlegung zum Neubau
dar Karlsruher Lvang. Vlakoniffenanstall

Zusammen mit dem 80. Jabressest beging die Evangelische Diako¬
nissenanstalt am Sonntag , den 27. September , die Grundsteinlegung
des Neubaues eines Mutter , und Krankenhauses . Am Sonntag be¬
wegte sich « ine grobe Menschenmenge nach dem Platze in Karlsrube -
Nüvpurr . Der berrliche Tag li«h Alt und Jung binauswandern ,
wo jetzt « in SBatö von Stangen und zwei mächtigen Eisenkrahnen
in die Luft ragt . Ü»b«rall liegen Stein « und gewaltige Sandhaufen ,
als Anzeichen für den n«uen Bau . Fürwahr ein herrlicher Platz ,
der den Kranken und den Schwestern manche Stunde der Freude
Und Erbauung bringen kann.

Inmitten des Krieges wurde der Gedanke ausgenommen, ein
Neues Mutter - und Krankenhaus zu bauen . Manches Scherflein kam
zusammen, als plötzlich die Inflation all diese Sparpfennige über
Rächt zu einem Nicht » werden lieb. Nach der Inflation wurde der
Gedanke wieder neu aufgegrisfen und endlich wurden nach langen
Verhandlungen zwischen dem Staat und der Stadt Karlsruhe -auf
der Gemarkung Strohacker in Rüvvurr 80 000 Quadratmeter Boden
erstanden. Im Wettbewerb für dielen neuen Bau waren die Pläne
ausgeschrieben und im Winter 1929 fand ein Preisausschreiben statt ,
bei dem Herr Architekt Freiberr von Teufel als Sieger hervortrat
und der nun mit dem Bau beauftragt worden ist . Am 20. August
dieses Fahr wurde mit dem ersten Spatenstich begonnen. Heute
erheben sich bereits überall die Grundmauern eines im Entstehen
begriffenen Werkes.

Am Sonntag standen nun überall die Zuschauer des weihevollen
Aktes . Fast hätte der Platz nicht äusoereicht , um all die Erschienenen
ru erfassen . Mittels Lautsprecher wurden die Ansprachen dem gro.
den Publikum zugänglich gemacht . Der Leiter der Anstalt , Pfarrer
Kaiser begrübt« di« Erschienenen, unter denen sich auch die Ver¬
treter des Staates , der Stadt Karlsruhe , der Kirchenbehörde und
vieler Organisationen befanden . Die Festordnung wurde umrahmt
durch Posaunenchör« und Lieder der Gemeinde und des Schwestern¬
chores . Herr Oberlandesgerichtsrat Kiefer verlas die Urkunde
der Grundsteinlegung , die dann in den Stein eingelassen wurde . Mit
der Urkunde zusammen wurden als Zeichen der Not und der Zeit
Karlsruher Zeitungen . Geld aus der Inflation und sonstige Denk¬
würdigkeiten beigelegt. Arbeiter mit der Kelle standen dabei , um
den Stein rinzumauern . Hammeifchläge verrichtend, sprachen die
Bertreter des Dorstande« und Berwaltungsrates , der Evangelische
vberkirchrnrat . das Bad . Staatsministerium , der Oberbürgermeister
det Stadt Karlsruhe , der Dekan des Kirchenbezirks, des Kirchen«
tzemeinderats Karlsruhe und vieler kirchlicher Verbände . Architekt
Bros, von Teufel sprach zu seinen Hammerschlägen seinen Leit-
Ivruch : Gegründet aus Liebe / Gebaut mit Freude / Soll das Haus
voll Segen lein . Dann sprach Herr Pfarrer B r a n d e l das Schlub-
oebct mit Worten de» Glaubens und Vertrauens auf di« Zukunft.

'Dte m&£i$ei AeticRtet :
Berkehrsnnfäll«

Am Samstag abend stieben Ecke Zäbrinser . und Adlerstrab«
Mei PeBon «nkraftwagen dadurch zusammen, dah der in westlicher
Achtung durch die Zäkringerstrab « fahrende Wagen , dem in süd«
uch-er Richtung durch die Adlerstrahe fahrenden Wagen gegenüber

Vorfabitsrecht außer Acht lieh. An dem einen der beiden
L<rson «nLraftwag«n entstand «in Sachschaden von etwa 100 Mark ,v ^rsonen si»d nicht verletzt worden.
t* Gamstag mittag kollidiert« Eck« Ettlinger - und Baumeifter -
5? ' ein Personenkraftwagen, dessen Führer beim Wenden seines
^ brseuges die nötige Vorsicht auher Acht gekästen hatte , mit' •«•m Staaten ba&nwQ der Linie 2. Das Kraftfahrzeug ist erheb-

Sie Miete» protestieren
Vas Mlliardengefchenk an den Hausbesitz

th . Ueber dieses Thema referierte am Samstag abend im Laake
" de , „Kaffee Nowack" Hauvllebrer Kamm aus Mannheim in

einer öffentlichen Mieterversammlung . Für die Mietervereinigung
Karlsruhe eröffnet« Herr Gifenbahnsekretär a . D. Buhler di«
Versammlung , hieb die Erschienenenherzlich willkommen und erteilte
sofort dem ersten Referenten des Abends das Wort zu seinem Dor¬
trag, . Der Redner führte ungefähr folgend«» aus ;

Bei der Tagung der Hausbesitzer, die im August in Würzburg
stattfand , hielten dies« den Zeitpunkt für gekommen , in di« poli¬
tischen Geschicke des Baterlandes « inzugreifen . Ei « legten dem
Reichskanzler Brüning einen Sanierungsplan vor , in dem si« stch
als die „Retter Deutschlands" aufsvielen . Als Bedingung für ihre
Hilfeleistung soll die Reichsregierung mittels Notverordnung die
neuen Pläne der Hausbesitzer durchführen. Dabei ist als erste » rest¬
lose Beseitigung der Wohnung »,wangowirtschast gedacht , die Ab-
schafsung der sozialen Rechte , die noch im bürgerlichen Gesetzbuch
verankert sind. Das Gesetz über den Mietwucher soll aufgehoben
und all» sozialen Mieterschutzbedingungen im Reichsmietergesetz
sollen mittels Notverordnung beseitigt werden. Das stnd di»
Wünsch « der Hausbesitzer. In ihrer Tendenz sind die mahgebenden
Hausbesitzer unsozial . Sie fordern heute unbedingt » Garantie de»
Privateigentums , in einer Zeit , wo kein Mensch an die Verstaat¬
lichung der Häuser denkt. Si , verlangen aber weiter di» Ueber«
lastung des Ertrage » der Eebäudefondersteuer . Das würde die ge¬
waltigste Enteignung in die eigene Hand bedeuten. Wenn man
also di» Garantie für das Privateigentum haben will , da muh
man auch di« Interesten der Jnflationsgefchädigten wabrnebmen .
Weiter wird gefordert , dah kein , neue steuerlich« Belastung de ,
Kausbesitze » » intritt . Der Redner ging dann nochmals eingehend
auf di» Vorgänge vor und nach der Inflation ein . Damals sind
die Ersparniste der kleinen Leute vertrauensvoll auf die Sparkas¬
sen und den Versicherungen angelegt worden. Dann kam di« Ent¬
wertung . Das Geld war nichts mehr wert . Langsam wurde die Er¬
kenntnis . dab die Schuldner ihre Schulden los wurden und di«
Gläubiger ibr Geld verloren hatten . Wie war es dann bei der
Aufwertung ? Hypotheken wurden mit 2b Prozent , Sparlasten
werteten mit 8 bis 12 Prozent , zum Teil auch darüber , auf . Die¬
jenigen , di« au » wahrer Vaterlandsliebe dem Staat ibr Geld
brachten, bekamen keinen Pfennig Aufwertung . Di « anderen , di«
klüger waren , legten ibr Geld in Häuser an , retteten so ein Grob¬
teil ihre» Vermögen». Dafür sollen st« heut« nochmals ein Geschenk
erhalten . Wenn der Wert der Häuser vor dem Kriege auf etwa

' 100 Milliarden eingeschätzt wurde , so waren davon 80 Milliarden
Hypotheken. Heute hört man oft den Satz, man soll die Industrie
nicht belasten, damit sie Kapital bilden kann. Dies« 80 Milliattu »
stnh aber di » Spargelder kleiner Leute ! Durch di» Inslation und
die Aufwertung sind 60 Milliarden verschwunden, denn die Häu¬
ser sieben beute mit höchstens 40 Prozent Verkehrswert . Davon sind
20 Milliarden Aufwertung und 20 Milliarden der Besitz der Haus¬
besitzer. Also ist ibr Kapital bereits beute 100prozentig aufgewer¬
tet . Die restlichen 60 Milliarden wurden mit der Gebäudesonder-
steuer belastet, di« ebenfalls vom Mieter bczablt werben müssen .
Diese Steuer ist in jedem Gemeinde- und Landesbudget das Züng¬
lein an der Waage und wer an dieser Steuer rüttelt , bttngt in den
meisten Fällen das Budget ins Wanken . Für Neubauunterstützung
sollte diese Steuer verwendet werden. Vielfach wurd » sie aber zum
allgemeinen Finanzausgleich verwendet . Man bat ober damit auch
falsch gebaut . Vier - und Mehrzimmerwohnungen , die beute leer
steben , während immer noch grober Bedarf in Kleinwohnungen
besteht . Diesem Mangel abzubelfen mub das Land eingreifen . ist
aber auch eine der Hauptaufgaben der Genossenschaften .

In dem Sanierungsplan der Hausbesitzer fordern si « den Ertrag
der Eebäudefondersteuer . Also 2H Milliarden Mark und verpflich«

lich beschädigt worden , an dem Motorwagen des Straßenbahnzuges
wurde ein Trittbrett « ingedrückt . Dem Führer des Strabenvahn -
zuges, der im letzten Augenblick durch elektrisches Bremsen den Zug
noch zum Steben bringen konnte, ist «g zu verdanken, dah ein
gröberes Unglück vermieden worden ist,

Diebstähle
Bon einem Geschäftshaus in der Kaiserstrabe ist von unbekann¬

tem Täter ein Firmenschild abgeschraubt und entwendet worden.
Fahndung ist eingeleitet .

Ein Kaufmann von hier zeigte an , dab ihm in feinem Haue,
»an« der Klingeltransformator herausgerissen und gestohlen wor¬
den sei. Die Ermittelungen sind eingeleitet .

Zwei junge Leute von hier zeigten der Polizei an . dab ihnen
am Samstag abend in einem hiesigen Bade aus der Kleider¬
ablage ein Geldbetrag von 1,90 Mark und ein« Hose entwendet
worden seien . Nach dem Täter wird gefahndet.

Aus einem am Parkring gelegenen Garten ist in der Nacht »um
Samstag ein Quantum Pfirsiche gestohlen worden.

Im Laufe des Samstag ist ein Fahrrad entwendet worden, von
zwei Fahrrädern wurden di« elektrischen Lampen gestohlen.Ein jugendlicher Fahrraddieb konnte ermittelt und ihm ein
Fahrrad , das er entwendet batte , abgenommen werden.

Grober Unfug und Ruhestörung
Am Samstag abend mubt « die Polizei « ine Anzahl Personen

wegen Ruhestörung , grobem Unfug und Trunkenheit einschrelten.
Selbstmord

In der Nacht zum Sonntag bat sich « in verheirateter Arbeiter
in seiner Wohnung in der Südweststadt erhängt . Drohende Ar¬
beitslosigkeit dürste der Beweggrund zur Tat gewesen sein .

Vr. Htttflj und Severing kommen nicht
Wie uus heut» vormittag 9.18 Uh« telephonisch mitgeteilt

wird , können die Minister Dr . W i r t h und Severing ihr
Bersammkungstournee nicht abhakten . Di« politisch«
Situation erfordert ihr Verbleiben in Berlin . Die auf morgen
Dienstag abend anberaumte

Fe st Hakleversammlung kann deshalb
nicht stattfinden .

t«n sich dafür , jährlich 300 Millionen an den Staat iu zahlen . Da¬
für würde sich der Hausbesitz weiter mit 3 Milliarden in Form
von Hypothekenvfandbriefen für den Staat verbürgen . Auf der
« inen Seite rücksichtsloser Abbau der Löhne und Gehälter , auf der
anderen Seite würden durch diese Maßnahme dem Hausbefitz Mil¬
liarden »ugeworfen werden.

Der Hauvttebler bei den Hausbesitzern ist , dab 9b Prozent der
Jnstandsetzungsgelder für diesen Zweck nicht verwendet werden.
In Mannheim machen diese Beträge seit dem Jahr « 1924 ». B . bet
einem Sause mit 100 000 Jl Sachwert beute bereits 10 000 M aus .
Welcher Hausbesitzer hat diesen Betrag wohl in sein Haus gesteckt?
Nach dem Gesetz ist jeder Hausbesitzer verpflichtet . 24 Prozent der
Miete für Jnstandfetzungsarbeiten auszugeben . Wo geschieht da»?
Bei feinen Wünschen gebt e » dem deutschen Hausbesitz nicht um
da» Wob! der deutschen Volkes, sondern um seine Rente . Zum
Schluß erhob der Rentner dann sein » Forderung : Wenn man da«
Unrecht an den Iuslationrgeschädigte » nicht « eh, gut mache»
kann, so darf der Staat dem Hausbefitz nicht das geben, wa, man
den kleinen Leuten gestohlen hat .

Diese Ausführungen wurden mit grobem Beifall ausgenommen.
Hierauf sprach der zweite Redner des Abend», Herr Abele ,über örtliche Mietangelegenbeiten . Dabei unterzog

er einen Teil der Altstadtwohnungen einer sehr scharfen Kritik ,
besonders daß in Karlsruhe dis Mieten in den Altwohnungen
um 2 Prozent erhöht wurden und alle Hausbesitzer damit noch
ein Geschenk für ihre Rückständigkeit erhielten . Dabei machen dt»
Wohnungen de» Herrn Ftnanzministers keine Ausnahme . Die Bau¬
weis , der Stadt Karlsruhe bezeichnet « »r als eine sehr unglücklich «
und wies auf die verschiedensten Versuchsobjefte hin , di« der Red¬
ner in ihrer Art als mißlungen binstellte. Wie vielerorts , so steben
auch in Karlsrud « die groben Wohnungen leer , während heute in
Karlsruhe immer noch rund 800 Kleinwohnungen dringend ge-
braucht werden . Ein Kapitel für die Wirtschaftsankurbelung würde
es auch bedeuten, wenn der Hausbesitzer die gesetzlichen Instand »
setzungsarbeiten vornehmen lieb. In Karlsruhe ist dt« Kontrolle
über die Jnstandsetzungsgelder den Mietern dadurch entzogen wor,
den .daß da» Geld auf den verschiedensten Banken angelegt wurde,
statt eines einheitlichen Baubankkontos bei einer Bank . Falsch ist
auch dt« Ansicht des Wobnungsreferenten auf dem Rathaus , der
einmal den Satz ausgesprochen hat . dab die Mieten der Altwoh»
nungen denen der Neubauten angepabt werden sollten . All« Unter¬
stützung der Sport - und Wanderbewegung hot aber keinen Sinn ,bevor nicht jeder Mensch in einer anständigen Wohnung leben
kann.

In der Diskussion sprachen noch verschiedene Redner , denen
der Referent . Herr Kamm , bei seinem Schlußwort noch einig«
Auskunft oeben konnte. Nach 11 Ubr konnte Herr Biihler die gut
verlaufen « Versammlung schließen .

Sensation ! Sensation!
mein nrossr

Wegen Aufgabe des Ladens Infolge Geschüftsverlegung
bringe ich rücksichtslos reduzierte Preise !

Nachstehend einige Beispiele: 7169
Ein Posten Sporthosen ,nm AuM09hen

v0n -.95 „
Herren-Faniasiewesien . 1.95
Windlacken . von 2.50 an
Ein Posten fiummimiintei . 4.25 an

Herren-Anzuoe modem8 Mn8te,r*..0 . ... 7.59
Burschen-Anzooe . 5.50
KnatMnteroiantei . «.?* 3.25

SM £ SS7 . 95

Ein Posten covercoatmantei 12 .50
Etwas Besonderes! KOr die jetzige Jahreszeit !

Ein Posten oamenkieider ^ s*mt . . .. 4.50
StriCKRIelder In allen Modefarben . . . . ».». 3 .90

für die kalte' Jahieszelt
Sion - und Wollkleider . LU 6.95

Rekord-Letstong !
Ein Poll, namenkoitumeäääSo 5.60

Bamen -winiermantei tellwe,se m,t Pe ,te ‘s* 7.9a
madctienmantei . «.7. 3 .25
Ml. HMselM zu rücksichtslos herabgesetzten Pre sen .

Bssidiiigen <ia mein. Scnautonstnrl
Umtausch findet w&hrend des Ausverkaufs nicht sictt

| Samstags geschlossen I

L
. Pistiner

Kaiserstr . 24 Kaisers ! !1. 24
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Badisches
Landestheaker
Montag , 28 . Sept .

BollSbühne:
September- Vorstellung

Zulius Läsar
Bon Shakespeare
Regie : Baumbach

Mitwirtende :Ehrhardt,
Ermarth, Seiiing ,
Brand, Dahlen,
Ernst , Gcmmecke,

Herz , Hierl, Höcker
Hospach, Kienscherf,

Kioevle, Kühne ,
Luther ,

Mehner, P . Müller,
Brüter, Schulze,

b . d . Trenck. Cortiaux,
Kuhr , Lindemann,
H, Müller, Nagel,
Rivinius , Seibert.
Anfang 19.30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Der IV. Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf freigehalten
— 179!

Di . 29. 9 Julius Cäsar
Mi 30. 9 Die Frau ohne
Schatten Do 1.10. Teno
po über hundert Fr.2 10
DieEntsührungauS dem
Serail . Sa . 3. 10. Im
Weißen Rößl . So . 4 . 10.
Bormittags Morgen
feier. Abend ? Lohen ,
grin. Im Konzerthaus
F >auen haben das gern

Lebensmittel-, Zigar
rcn , Schuhwaren-, Frr
seur » und verschiedene
andere Gezchüste wie
Schreinerei. Wirtscha '
ten , Schlosserei , Bücke
rei . Blcchnerei , Schuh
wachere ! von A . 1600.—
Anzahlung an z« ver¬
kaufe« . Ebenso ein
diSzweiFamilienhäuser

m . vusam
Kcrrcnstraße 88 .

Vertreter mtt zirka
W ) A Kapital gesucht s
Warenvertrieb an Pro
dale d.Hcrrenu.Damen,
tägl Provifion. Off. unt
Nr . 8 1349 an d.VolkSfr

Über 100 gut erhalt.
lilall Anzüge
imelllüerz.
v. 10ttt an in all.Gr .
u . Färb., sow Grh-
rock- , Smoking - « .
Entawayanzüge ,
Holen , Joppen ,

neu u . gebr , :vwie
Gelegenbeitspost .
neue , la Qualität.
nnzugeu. mamei

staunend billig
ZUhringerft. 53 ö . II

DAS GROSSE HERBST- SONDERANGEBOT : Samstag , den 26 . Sept . bis
Samstag , den 3 . Oktober

7176

1 utlichev wohnen
aber weniger dafür ausgehen !

Gardinen • Dekorationen
Halbstore oiLTJÄ o Qfl
Kunstseiden -Ripsequer̂ l 1 71s
sehr wirkungsvoll . Meter HI

JacQuarflRips0 ^ *e5m
He

r
hi ;: 1 Qfl

muster in vielen . Farben . * Meter 3-90 bis
■1m„4„a1A

9.50
13.50
17.50

Ha»pt- od . Rebenverd .
bietet sich Ihnen durch
Vertrieb eine? konkur¬
renzlos. MaffenartilclS
für jeden HauShait.Ber-
kaufSpreiS 40 u . bO Bfg.
Für auswärts Platz¬
vertreter gesucht. Offert ,
unt Nr.7178 a.d.BolkSsr .

ENii kann jung. Mäd -
wü ch,n gründl . das
Bügeln erlernen? Ang.
u. J1346 a. d. BolkSfrd .

LandhausgardinenrfX '
Fm .flO

Fantasie -Etamine , große Auswahl • Mir. 88 -̂

uoilo-Landhausgardfnon 79
60 cm br.,mltEins .-Vol, u. Spitze , Mtr . 95# u . M JJ?

92

95 ?
. Meter 2.5Ö bis l,50

Meter 7-50 bi» 1,28

Marquisette Ä
vardinon-Velio« i

'S
ca. 80 cm breit . Meter

Uorliengstoffe ää
n. Wirtschaft passend , 120 cm br. Mtr . 1,20 u.
PnafannA 130 cm breit, Indanthren,
Wl vlUnilwKQnstlerdruck , hervorragend
in der Wirkung • • •

llaltietAna vom Meter, in großer Aus«
naiUölUI O wähl , in all . erdenklichen
Ausführungen . . . »

unierGFenlter-u.omeiiungs-Auslteilung
geben Ihnen zur Ausstattung der behaglichen
Wohnung sehr wertvolle Anregungen !

MSbl . svnnig. Zimmer ,
elektr. Licht, sep. Eing.,
heizb ., mitKasseef LrI8>t
im Monat zu verm . F^ >

Null. Philippstr. 15.

DoKorationon aus- Kuns-tseid -R,p8'
I moderne Form.Quer-

behäng mit 15 cm langer , schwerer Drillier-
franse , eigene Anfertigung .

Dekorationen aÄ “ gem
Volantverarbeitung , eigene Anfertigung . •

Dekorationen
seide , sehr wirkungsvoll , mit Indanthren¬
franse verarbeitet .

Teppiche
Bouclfi -Tepptche r®*nes wohn- und
Größe ca. 165/240

Speisezimmer -Teppich
300/200 350/250

Fm., 26 .50 U. 22 .50 41 .50 U. 34 .50 SS.- lI. 52 .-
^ Qjl | ggQ | | reines Haargarnmaterial, Jaccjuardmuster

In eigener Werkstatt fertigen wir jede gewünschte =

Dekoration |
schnell undprelswert an |

i muH« !

Velour-Teppiche stuSS? wo,e POTlch und modcr
Größe 35Qf250

Preis 93a *

300 |200 165/240

62 . - 42 . -

2 .25
■ Snlan Dnunlä Jacquard, modern gemustert HCLaUI6" 'IIUUCI6 90 cm breit Mtr . 5.75 , 68 cm breit

I 5llf An modern gestreift , 90 cm, Mtr . 8.35
Lotlier 67 cm, Mtr . Mk .

Wir unterhalten ein gut sort
Lager ln Tisch» u. Diwan¬
decken , Wollschlaf decken
Steppdecken , Matratzen ,
Bettgestelle und fertige

Betten
zu enorm billigen Preisen .

Die km Rhelnstravbbab
Rappenwörtgesammelt. ,

Fundgegenftänd «
wieBadeanzüge,Wäsche,

Mützen , Badeschuhe ,
Ichmucksachen , Geld¬
beutel usw . werden,
falls vomVerlierer nicht
bis zum l . Oktober d. I .
abgeholt , am Mitt¬
woch, den 7. Oktober
1981 , 14 .80 Uhr, int ,
städtischen Bierordlbad,
Stresemannplatz1, der-
steigert . 1800
Die « ad Verwaltung.

Auf 1. Okt. habe ein gut
mSbl.Zimmer mitZen-
tralheizung,müglichst an
Dauermieterabzugeben

Stesariienstr . 94, I Dr.

Küchen
gewalt. herabges . Preise

Fürniß Z
ZSHringerstraß« 77

( hinter Geichw . Knopf).

1 zweit. Schrank 26.-,
1 Singer -Nähmasch .15.»
2 gleiche Bettstellen14.-.
l Tisch 5.-, zu verkauf .
Dnrlacher Straße 48.
parterre. 7176

« aSherd m . Tisch 12 .*NiiyoiaWneL
3 M wöchentlich bei
Staab , Herrenffr . 6.

Fast neues Kinderbett
mit Matratze billig zu
verkaufen . Taxlande «.
Borderstraffe 33 . BlSil

äBcinfag,
verlauf. Markgrafen »
stratze 8« a . V. Schi»»

Reform -
Küche

in seiner Lackierung ,
elfenbeinsardig, kompl.
zum staunend billigen
PreiS von 18 « .- RM .
Selten günstige Kauf -
gelegcnheit sür Braut¬
leute 7IU)

flam ft HDnzier
Waldstrahr 8

3 .00
5 .00

SaUarelto
mit

Maria Solveg , H . A . v. Schlettow
Mary Kid , E . v . Winterstein f

jugendliche , Erwerbslose , Klein¬
rentner 3 und 5 Uhr Preise

Gelbll. Spelsehartülleln
für den Winterbedarfaus den besten badischenKartoffelanbau -
gebieten in bekannt guterXlualitätund Sortierungliefert prompt
und billig frei Keller an Private und Großverbraucher
Badische landwirtschaftliche zentraigenossenschait
0. 0. m. b. H. , Karlsruhe b u r o : Lauierbergstrane 3.
Lager : SChlacnmausstraDe 11 . Telefon 8JOÖ - 80O7 .

BeiGGichenken i
an die Volksfrennd -
Bachhandlangden- |
ken . Größte Buch¬
auswähl .Waldstras- |
se28,Femraf7020/21

' ODB

Verzogen :
Dr . med . Ullmann
Facharzt fQr Kinderkrankheiten

jstzt Douglasftr . 15 II
nächst Kaiserstr . u . Hauptpost

7185 Sprechz . V«10-1t , 3-4 , Tel . 2042
-

Dr . v . Renz
ZURUCK

Sofienstr . 47 Telefon 2322
SPRECHSTUNDEN : 8—9 , 3—VtB Uhr

MMI SSSffi & Ä
4UIH .IU .4i reuten dieser Zeitung !

Fat.-5aNrS3ta °»
ivdvr Art . 24 -- 18.- 13-- "

Schoner sjäs 2%
M. Kachur , Kaiserstrasse 19

ist billiger wie Bier ,lWwlll das sieht man hier
Malkmniner Weißwein 1 Liter 45
8t . Marllner Rotwein 1 „ 45 ^
Neuen Süllen I „ 85 ^
bei literweiser Abgabe Ober die Straße,
Kostprobe gratis . >7«»

Karl Ferara, Weingutsbesitzer
Verkaufsstelle : KarlSlraBa 2d . Hinterhaus

In Färb und Lack leg an Dein Geld,
denn Anstrich Dir Dein Sach erhält
Drum wer was neu za streichen bat
komm in das

F
Niederlage der Farben - und
Lacktaürm Franz Luipold
KörnerslraBe Nr . 42
Ecke Sofienstr-, beimGutennergplatz

Bitte beechtensie meineSchaufenster

4Die <g>ioße (Za&>tt (Z(u, £i9Uait)

tüntlidK Bekanntmadangai
lieber das Vermögen deS Gipsermeisters

HermannAllmendingerin Karlsruhe, Metanch -
tonstrahe 2, wurde heute nachmittag 4 Uhr das
Vergleichsverfahrenzur Abwendung des Kon -
kurfeS eröffnet . VertrauenSverfonist : Direktor
F. I . Sonner in Karlsruhe, Kaiserallee 5. Wer -
gleichstermin ist am 22 Oktober 1931 , vormil-
tag ? 9 Uhr , vor dem Amtsgericht Karlsruhe
Atademieftraße 4, 3. Stock , Zimmer Nr. 234
Der Antrag auf Eröffnung des Verfahren?
nebst Anlagen, sowie das Ergebnis der weiteren
Ermittlungen sind auf der Geschäftsstelle zur
Einsicht der Beteiligten niedergelegt. Karls¬
ruhe . den 25. September 1931. Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 10. 1801

Handelsregister -Einträge
1. Johannes Haag, Zentralheizungen, Aktien¬

gesellschaft , ZweigniederiaffungKarlsruhe in
Karlsruhe, mit dem Hauptsitz in Augsburg.
Die Generalversammlung vom 8. Juli 1931
hat Herabsetzung de? Grundkapitals von
900000 RM. aus 450000 RM. beschlossen.

2. Winschermann . Gesellschaft mit beschränkter
tastung , Karlsruhe. Geschästssührer Wilhelm

chürmann , Fritz KlehnmanS , Emil Strom-
menqer , Kaufleutein DuiSburg-Ruffrort und
Julius Gottlieb, Kaufmann , Frankfurta . M
Durch Beschluß der Gesellschafter vom 21 .
August 1931 wurde der Gesellschastsvertrag in
8 7 geändert. Künftig gilt: Schürmann, Klehn -
mans, Sirommenger und Gottlieb sind weitere
Geschästssührer . Jeder von ihnen vertritt
gemeinsam mit einem andern Geschästssührer
oder einem Prokuristen , Ter Geschäftsführer
Elbert bleibt weiter alleinvertretungsberech¬
tigt, 21 . IX . 31.

, Süddeutscher GaSkokS-Vertrieb Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Mannheim,Zweig-
niederlaffung Karlsruhe. Franz Hoffman »,
Direktor , und Franz Büchner , Oberingenieur,
beide in Mannheim, sind als weitere Ge -
schäitSführer bestellt . 26 . IX . 31. AmtSgerichi
Karlsruhe. 1802

Handelsreglster -Einkräge
1. MeeS & Löwe , Karlsruhe. Die Firma ist er¬

loschen. 1803
2. Rolf Fießler, Karlsruhe. Die Firma ist er¬

loschen . 25. IX . 31. Amtsgericht Karlsruhe.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen Gatten, Vaters,
Schwagers und Onkels TISt

Stadtschulrat

Friedrich Baschang
sagen wir unsem aufrichtigsten Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
karollne Baschang geh . Haas
Helmut Baschang

Karlsruhe , den 27 . September 1931 .

Statt besonderer Anzeige.

Todesanzeige
Freundenund Bekannten zurKennt -

niS, daß mein innigstgeliebierMann,
unser treubesorgter Vater. Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Fritz Kilgus
Im Alter von 28 Jahren plötzlich aus
unserer Mitte geriffen wurde .

Karlsruhe, 27. September 1931.
In tiefem Schmerz :

Fra « Paula KilguS, geb. Kurz
und Kind Elfriede

Friedrich Kilgus sen.
Mina Kilgus , geb . Eitel
Hermann Jenaer
Gnst. Romacker «. Geschwister

Beerdigung: Mittwoch mittag l2 l

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

ueriagsdruckerel „WolK8treund, ‘ ü.m.t).n
Waldstpasse 28 .

1
H
I

Danksagung 1

1

I
I

Für die unS anläßlich des Hin- B
scheide»? meiner lieben Frau , unserer Wi
guten Mutter, Frau MI

Anna Sernauer g
in so reichem Maße enigeaenaebrach-
ten Beweise herzlicher Anteilnahme
sprechen wir hiermit unser » tiefgc -
jühtten Dank aus . -

Ganz besonder ? danken wir, dem
Gesangverein Lastallia sür den er¬
hebenden Grabgesang, den Sprechern
der SPD , der soz. Rathausfraktion
und der Redaktion und Verlag der
Volkrsreund sür die anerkennenden
und tröstenden Worte, für all die
Biumenspcnden und sonstigen Auf¬
merksamkeiten und allen die unserer
lieben Verstorbenen das Geleite zur
letzten Ruhestätte gaben.

Nicht versäumen möchten wir den
sie behandelnden Aerzten, sowie den
Schwestern de? Stävt . Krankenhauses
für die liebevoll« Pflege wärmsten ?
zu danken . 7188

Auch sür all die vielen Aufmerk¬
samkeiten während Ihres langen und
tchweren Krankenlagers fei hiermit
herzlichst gedankt .

Karlsruhe, 27 September 193 l
Familie Heinrich Bernauer
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